Wie viel Betreuung benötigen Lesepaten?: Qualitätsstandards im Ehrenamt by Hagen, Kristina
Der Einstieg in das Ehrenamt eines Vorlesers im Pro-
jekt „Lesestark!“ beginnt mit einem leitfadengestütz-
ten Auswahlgespräch, in dem Fertigkeiten, Interes-
sen und Motive der Bewerber ausgelotet werden.
Wir nehmen uns eine Stunde Zeit, um den Bewerber
kennen zu lernen, ihn über spezielle Anforderungen
zu informieren und seine stimmsprachliche Eignung
zu testen (Lesetechnik/Lautstärke, Intonation, Aus-
sprache/Dialekt, Mimik/Gestik). Weiterhin wird
erfragt, ob der angehende Lesepate eher für das Vor-
lesen mit Vor- oder Grundschüler geeignet ist. Hier
können pädagogische Vorerfahrungen im Umgang
mit Kindern unterschiedlichen Alters eine Rolle
spielen. Aber auch die persönlichen Interessen bezo-
gen auf den Einsatzort werden berücksichtigt.
Bereits bei diesem ersten persönlichen Kontakt
beginnt unsere umfangreiche und intensive Betreu-
ung. Ist der Bewerber für die ehrenamtliche Tätig-
keit geeignet, unterzeichnet er eine Kooperationsver-
einbarung mit dem Projekt „Lesestark!“
Das Projekt „Lesestark!“ ist das Lese-, Sprach-und Schreibförderprojekt der StädtischenBibliotheken Dresden für fünf bis acht jähri-
ge Kinder. Zwanzig gut ausgestattete Stadtteilbiblio-
theken und hundert ehrenamtliche Lesepaten bilden
die Basis für diese stadtweite Leseförderung. Vier
Projektkoordinatoren betreuen die Lesepaten im
Alter von 19 bis 75 Jahren, die unterschiedlichen
Berufsgruppen angehören und sich durchschnittlich
zwanzig Stunden im Monat engagieren. Obwohl
unsere Lesepaten eine sehr heterogene Gruppe bil-
den, fühlen sie sich gemeinschaftlich verbunden. Sie
schätzen es, Teil des Projektes zu sein und Kindern
Lust am Lesen zu vermitteln.
„Wenn ich in leuchtende Kinderaugen
blicke, bekomme ich für mein eigenes
Leben viel zurück.“
FRAU KRUSE, Lesepatin aus Klotzsche
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Voraussetzung für eine ehrenamtliche Tätigkeit ist
die Vorlage des erweiterten  polizei lichen Führungs-
zeugnisses. Während des Auswahlgespräches wer-
den unsere Lesepaten nicht nur umfassend infor-
miert, sie erhalten auch Materialien, die sie in ihrer
praktischen Arbeit als Lesepaten unterstützen. Dazu
gehören u.a. Empfehlungslisten mit geeigneter Kin-
derliteratur, ein Jahresplan mit Terminen und den
Kontaktdaten aller Ansprechpartner (Projektteam,
Bibliothek, Kindergarten oder Grundschule), ein
Vorlesetagebuch und ein Vorlesekoffer. Das Vorles-
etagebuch wurde eigens für unsere Lesepaten ent-
wickelt. In dieses Buch können sie ihre persönlichen
Erfahrungen, Erlebnisse während ihrer Lesepaten-
schaft und ihre Gedanken darüber eintragen. Es soll
ebenso als Sammlung für Buchtipps und literarische
Vermittlungsformen aus den Fortbildungen dienen.
Ein besonderes Arbeitsmaterial für unsere Lesepaten
ist der Vorlesekoffer. Dieser ist mit unserem Projekt-
logo versehen und wird jedem unserer Lesepaten vor
Beginn des Ehrenamts überreicht. Er ist nicht nur
bei unseren Lesepaten sehr beliebt. Anhand des Kof-
fers werden sie bereits auf dem Weg zur Veranstal-
tung von Kindern erkannt und angesprochen. Der
Koffer ist eine unerschöpfliche Schatztruhe, aus der
immer wieder neue und spannende Geschichten
hervorgezaubert werden. Damit ist er zum festen
Bestandteil in der Dramaturgie einer Vorleseveran-
staltung geworden. 
„Ich finde, man kann Kinder nicht früh
genug an die bildende, faszinierende
Welt der Bücher heranführen. 
Leselust ist Lebenslust.“ 
FRAU DR. KAFKA, Lesepatin aus Klotzsche
Bevor jedoch dieses besondere Arbeitsmaterial zum
Einsatz kommen kann, muss der Lesepate an eine
Grundschule oder einen Kindergarten vermittelt
werden. Wichtig ist uns dabei, dass wir unsere
Ehrenamtlichen im näheren Umkreis ihres Wohn-
orts einsetzen können, kurze Wege sind unseren
Lesepaten wichtig. Außerdem besteht bereits oft
eine gute Bindung zur Stadtteilbibliothek. Auf diese
vorhandene Bindung bauen wir auf, fördern und
intensivieren sie. Wir sind bemüht, dem Lesepaten
bei Schwierigkeiten mit der Einrichtung einen
Wechsel zu ermöglichen. Nur wenn die Einrichtung
und der Lesepate gut kooperieren, kann Leseförde-
rung nachhaltig etabliert werden.
Nach dieser Vorbereitungsphase stellen die Lesepa-
ten den Kontakt zur Bibliothek und zur Einrichtung
her. Die Vorlesetermine werden persönlich mit den
Pädagogen vereinbart. Das ist vielen Lesepaten
wichtig, können so individuelle Alltagsplanungen
berücksichtigt werden. Außerdem ermöglicht der
regelmäßige Kontakt zwischen dem Bibliothekar,
dem Pädagogen und dem Lesepaten eine Ab stim-
mung gegenseitiger Erwartungen bezüglich inhaltli-
cher Freiräume und  Gestaltungsmöglich keiten. Das
Miteinander zwischen Lesepaten und Erzieher
erleichtert eine frühzeitige inhaltliche sowie organi-
satorische Abstimmung. Diese Faktoren unterstüt-
zen die Nachhaltigkeit des Projektes.
„Zusammen mit den Kindern begebe 
ich mich auf eine Reise in die Phantasie –
und ich weiß nie, wo sie endet.“ 
HERR WIEGAND, 
Lesepate aus der Dresdner Altstadt
Um stets qualifizierte Ehrenamtliche an Kinderta-
gesstätten und Grundschulen vermitteln zu können,
werden die Lesepaten des Projekts „Lesestark!“
regelmäßig geschult. Eine zweiteilige Impulsschu-
lung für neue Vorlesepaten steht am Beginn des qua-
litativ hochwertigen projektbegleitenden Fortbil-
dungsprogramms. In diesem Praxiskurs mit maximal
zwölf Teilnehmern führt eine ausgebildete Sprech-
wissenschaftlerin Übungen zur Stimm- und Vorlese-
technik durch und gibt ein erstes Feedback zur
stimmlichen Gestaltung von Bilderbuchtexten. Die-
ser Workshop bietet den angehenden Lesepaten
viele praktische Tipps, die sie anschließend bei ihrer
ersten Vorlesestunde umsetzen können. Damit füh-
len sich unsere Lesepaten sicher und für die erste
Vorlesesituation gut gewappnet. 
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lichkeit sich regelmäßig auszutauschen. Das  Lese -
patencafé bietet die Gelegenheit, einerseits die neue-
sten Informationen über das Projekt zu erhalten,
andererseits mit den Projektkoordinatoren und
anderen Lesepaten ins Gespräch zu kommen. Unse-
re Lesepaten fühlen sich aufgehoben und ernst
genommen. Dazu gehört auch ein zeitnahes Be -
schwerdemanagement durch das Koordinatoren-
team. Es ist immer erreichbar und steht für Fragen
und Probleme stets zur Verfügung. Egal ob auf
schriftlichem, telefonischem oder persönlichem
Wege, die Projektkoordinatoren freuen sich über
Rückmeldungen jeglicher Art. Der Projektalltag
zeigt, dass sich die Lesepaten dies auch einfordern. 
Ein weiterer Baustein einer Kultur der Anerkennung
ist die Aufwandsentschädigung für Ehrenämter, die
mit Hilfe der Bürgerstiftung Dresden unseren Lese-
paten ausgezahlt werden kann. Dieser finanzielle
Zuschuss deckt vor allem die Fahrtkosten der Lese-
paten ab. Aus unseren Erfahrungen
der letzten drei Projektjahre haben
wir die zehn wichtigsten Qualitäts-
kriterien (siehe Tabelle) für die
Betreuung ehrenamtlicher Lesepa-
ten zusammengefasst.
Die Inhalte der Impulsschulung werden im Laufe
eines Schuljahrs in einem Aufbaukurs mit wechseln-
dem Schwerpunkt vertieft. Dieses Angebot wird von
allen Lesepaten sehr gut angenommen. Für sie sind
das regelmäßige Feedback und der Austausch unter-
einander sehr wichtig. Diese zwei Faktoren greift das
projektbegleitende Fortbildungsprogramm auf.
Monatlich finden zu einem Schwerpunkt (z.B.
Erzählen, Lyrik oder Sachbuch) Vorträge und Pra-
xiskurse statt. Im Mittelpunkt steht nicht nur die
Kinderliteratur allgemein, sondern auch die kindge-
rechte Gestaltung und Umsetzung von Literatur.
Dabei spielen auch didaktische Hilfestellungen eine
wichtige Rolle. Durch regelmäßige Fortbildungen
und mit umfassenden praktischen Erfahrungen 
nehmen unsere Lesepaten eine wichtige Multiplika-
torenrolle ein. Sie vermitteln gern ihr Wissen an
Erzieher, Lehrer und Eltern. Unsere Lesepaten ver-
stehen das Projekt „Lesestark!“ als Chance, Kinder
an Bücher heranzuführen und ihnen Lust am Lesen
zu vermitteln. Gleichzeitig sehen sie ihre ehrenamtli-
che Tätigkeit als „persönlichen Gewinn“, mit ihr
verbinden sie „neue Ideen“, „Freude“ und „Lebens-
lust“
„Das Projekt bringt viel Freude
in mein Leben! Ich möchte noch lange
daran mitarbeiten!“
FRAU KOCI, Lesepatin aus Pieschen
Um Lesepaten an das Projekt langfristig binden zu
können, ist eine Kultur der Anerkennung sehr wich-
tig. Regelmäßige Treffen schafft das Projekt „Lese-
stark!“ durch die viermal im Jahr stattfindenden 
Lesepatencafés, das Sommerfest und die Weih-
nachtsfeier. Alle Lesepaten erhalten somit die Mög-
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10 QUALITÄTSKRITERIEN 
FÜR DAS EHRENAMT IM PROJEKT „LESESTARK!“
1 Leitfaden gestütztes Auswahlgespräch mit Lesetest
2 Kooperationsvereinbarung und umfassende Informationsmaterialien (Tagebuch, Jahrespläne, 
Literaturlisten, Dokumentationsmaterialien)
3 Impulsschulung Stimm- und Vorlesetechnik
4 Monatliche Fortbildungsangebote mit jährlich wechselndem Schwerpunkt (u.a. Literaturempfehlung und 
Vermittlungsformen, Sprachschulungen)
5 Transparente und frühzeitige Terminplanung mit allen Partnern (Lesepate, Kita/Grundschule, Bibliothek, 
Koordinatorenteam)
6 Frühzeitige inhaltliche wie organisatorische Abstimmung der Themen
7 Transparenz und Abstimmung gegenseitiger Erwartungen bezüglich inhaltlicher Freiräume und 
Gestaltungsmöglichkeiten
8 Kultur der Anerkennung (Lesepatencafé, Feste und Aufwandsentschädigung)
9 Zeitnahes Beschwerdemanagement durch Koordinatorenteam
10 alternierendes strukturiertes Feedbackverfahren
KRISTINA
HAGEN
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